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SonfcctvonGewürtz.

^Sonftttvon Gewürtz/ Schelffcn/
Wurtzcnvnddcrgleich.

L

An vbcrzückcrt auch Imber/Il-
met/Negelen /Muscatnuß/ ZNacis/
Cubebe / Voinranyen vnd Citron-

schelffen/das kraut U?olgemut/ ge-
st1?nirten Süßholy/vnd anders). Di -ft alle be¬

halten die eigensäiaffr ircr Natur/sind son¬
derlich ,,, pcstilenylscheu leusiren dienstlich/
dieweil sie c,uren Athem mache/ der nir lelchr-
lich befleck wirt. Merck auch/dasalleCon-

fecr so n,an;ur Aryne y braucht/ auff das dün,
nest >uir s ucker sollen vberzogen Werden / also
das die Samenvndanderß blos) initbedeckt

seyend/^?as Gewüry ist/mag man dlckerm»,
chen.

Gemeinen bachneImberbereitmanschier

allenthalben wie folgt: Nim >. pfund Zucker/
den siede in2öruiienwassermir leutern/wiezn

einem Confect/wann er ein wenig crkalt/ver.

Misch 5.Z, gestosi'e n Imber darc y n wan er dick
worden ist / trag in mit eini hülyen Scheu ffe?
ltn strüyelweiß auff em steininTisch oder;i«5

Vlattmit ölgesalbr/so es erkalt/liebs auff.

Guter dachen Jinber, Nun Imber li^- g».
Simer^. lor/beide gestossen/Negeleni.g, !Na-
cts/Muscacnuß/iedcs^- g, geschnitten Zucker
einpsund/ den siede vnd mach« wie obstehr.

So hast» hievornen am »83. blatC. ein dachen

Imber / der s^nsttlich purgiert/^-lot auff et»
mal genossen.

Epngemachte Frücht/Vlu
wen/ vnd anderß. Kap. 4.

Amit die Früchte/Blumm/
Rinden/vü insumma/ w; mir Zu

cker oö Honig eingemacht wirr/
nitvon einander gesünder» wer¬
den / sollend in diesem Capitel

euch was in Zucker eingestossen/oderwirr als
Latwergen gesotten / verfaßr werden. Vnd
weil derselbigen eben viel sind/ wollen wirdie
auch nach ordnung deß Alphabets beschrei¬

ben/ darbey auch vorgehaltenem gebrauch
«ach >r Tugenden vermelden.

Atantwurtz cynzumacheti.§.i.
M Frülmq laß dise Wurtz grab?/
schneid die eufferste Rinden darvon/

seubresieallenthalbc flerffig/ schneid»
vberzwerchscheiblechr/ nichtzudünn/

siede sie gemach in zweien wassern nachein¬
ander/damit die btttrin draußkomme/biß sie
lind/mirb im beiffen vnd zerkeuwenwerdeod/

legs nachmals auffein saubers rhuch/damie

die feuchte darvon kom/ wa n sie ein wenig ge-
trückner/ thu die in ein verglas;? srrdin Ge¬

schirr/ gieffe darüber so viel zimlich hartge¬

sotten Zucker/ der nicht 5» heiß se^e/da-vie

Lvuryen bedeckt werden / laß tag vnd nacht (5
stehen/so zeucht der Zucker die feuchtin,so noch

in tvuryensteckt/an sich/ Den seihe hernach

wider ab/ ^ede in Gyrupdi ck / vnd geuß >n a-«
ber law daran / das thu so offt biß er nirmehr

wässerig ist Diese eingemachte ZVury ist ein

fast nünliche Aryney;u allen kalten Gebre¬
chen derVlater, benimt das keichen vn schwe,

ren Athem / Husten / Zölutspeiheu/ gelegt d.^5
Geitenwche / stercktden Magen vn däwung/
treibt auß was giffriger arger feuchtin dar«-
lnn ist/;crmalet den Stein/ fürdert den ÜlVei-s

bernir2ölnmett/;erthelltden;ehcnschlel>nin

der ZSrust/ringerr deu auszwurff/ heüet di>:
Gescbwer der Lungen vnd innerlichenGlie-

der/sonderlich wermet sie den Magen vil Ge-

burtglieder der Vveiber/varvondumehrle^
ZLxcmpel un Register versainler hast.

Amclbcer/oderAmarcllett. §. 2.

Iser Frucht nim hüysch frisch erst
vom Baum gebrochen/ das sie kein
froßhaben/! psund/schneid die stilen
halb ab /NlM auch,.pft»nd Zucker/den

siede vn leutre/ waii er halb gesotten ist/ schüre

dieAmarellen darinn/vnd laßgar sanfftmie
einander sieden/ damit die Beer nicht zerklie---

bend/biß sich der Zuckerals ein xartfädemlin
auffziehen leßt. So dann dieSrü etwas erkit«

let/seydie^eerin irrdineoderglasineScha- ^
len mit den stilen vbersich/ so bleibend sie vb er

sar gur. Gben also sind auch die Zlveichßle eyn.

zumachen.Dise eingemachte Früchte sind den
Rrancken nitalleinangenem/ sonderauchin
aller hiy nüylich/feuchted den truckne ZNnnd,

Zungen/ Halß vnd Relen /leschen den Durst/
bringend lustzu essen/ vK erquicken die schwa¬
chen. Latwergen oder Sely von diser Frucht
diebereit manalso: NimderAmarclicnsovrk
duwilt/Iaß die wol »Nit wenig Xvein sieden/
treib« durch ein Thuch oder harin Sib/ da»

laß folgend« siede biß es dick wirt / mir starein
vmbrüren, LvanndeßSastrsz pfundist/sey

darzupfund wolgeleuterren Zucker/das sie¬
de sollend ab so dick du wilr. Man bereit auch

ein Latwergen mit Specerez? wie folgt: N un
gedachter Selyweil sie noch warm ist i.pfun d,
darunder misch gestoffen Zimer/Muscatnuß/
sederlor/Imber/Galgant/iedes, ^ Caroa«

momi/Negelen Macis/Varadeißholy/,edcs
^ H,. Diese krefftigt das Hery mehr dannv»rB

gemeldts.

Augentrostzucker.s.z.
M Brächet oder Heuwmonal
Nim das kreutlin Augentrost mitden
wcissenVlume / streiff dieVletlenvn

^Vlumevondenstenglc/zerhack« wol/
darvon mW » Pfund/ stos; ii^ lib, Zucker darü--
der/stells an die SoKen/vn rürs offr viK Diser

ist wi« dann sein namen vermag/demGcsiche

trefflich
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^ trefflich nüy/ wie auch amss.blat D. ange-
zeigtward/scherpffetvnd macht das klar/ be-
nimpt alle tünckle vnd finstre derselbigen/
trückner da- Hirn von kalten flössen/ krefftigc
die^eber/ öffnet die verstopffung/vertreibt
die Geelsuchr vnd faule Magenfieber / sampt
andrem so das Register anzeigt. Hie ist nun
im einmachen der Rreuter vndNlumendiß
zumercken/ wasauß,m selbst truckner natur
»st/ als ^.auendel/Maseron/Melissen/Salui-
«n/Münyen/vnddergleichen/daßmanzu».
pfund u^. Zucker nemmen fol/ welche aber
feuchtvn schleimerigsind/als Vorragen/Och
senzungen/ ,c. nicht mehr dann zy?ey.

Bctomenzucker.§.4>

.Iß Kraut ward hoch vnd wchrk
f von den Alten gehalten. Dessen rech-
,net man dreyerley geschlecht. Da»
braun so eigentlich diesen namenbe-

helt/ vnd dessen Zucker wir hie beschreiben.
Dieandersind vnsere Negelenblumen. Das
drltt/die Schlüsselblumen/ von welchen her¬
nach an srem ort. Vnzwarsowirt difes Rraut
derhalb/auch sein Zucker/nicht vnbillich hoch
gelobt / weil >m folgende Tugenden zugelegt
sind. tTssey nuy (schreiben dieGelehrten)den
drochnen vnd kr.^>Mffigen / wie auch denen
diederSchlagopcrfalledeSuchtberürthab.

^Also denen die vnsinnic? werden / blut spcy-
hend/odervonderHuffsuchtgeplagtsind/be-
büiffllch. Dtp Rraut taugt auch für allen we¬
hetagen des; Magens / Nieren vnd Blatern/
der -L.eber / Mily /vnd innerlichen Gliedern/
treibt dev Harn/Kuvertden Leib/hilfftver¬
dien / wehret dein sauwren auffriechenvnd
«uff»tosscn/reinigerdieZöru>r. widerstehtder
U?asscrsuchrvndenLiebern/färdertderU?et
der zeit/ bessert allen Gebrechens» an heimli¬
chen Gliedern entstehn/ wie es anch andren
faulen vn alten Schaden zum besten bekolkit.
<S.eylich so widersteht es alle Giffr/wie dessen
anch ain 55->.blatA,gedachtwirr. So man nur
ein Zucker von disem zu machS begert/braucht
man allein die Dlumen Mit Zucker vnd ge-
wicht eyngestossen/wie erst gelehrrist. U?ar;>»
derselb in disem vnserm Buch ;u brauchen be¬
fohlen wirt/ist im Register zusaiÄen verfaßt.

Bibinelwurtzcn eyngemacht.
im dieser Wurtzen/ die fast eins

^kleinen Fingers dick vnd geschlacht
^seyend/waschesie rein/schneid die Faß

len darvon/schabs/ vn inach stück on-
gefer Fingers lang / spalts ennwey/vndthu
den Rerndarauß/ daran giesse frisch Vrun-
n cnwasser/laßsieden wie von der Alanrwury
geschribenlst/ doch das siesr bittrin nichtgar
verlierend / daran aeuß gesotten Zucker oder
Honig/ wann er wasserig wirt siede >n wider/
vnd das so offc e« die sach erfordert. Sie trei¬

bend den Harn/Grieß vnd Steln/krefftigenS ^
die Nieren vnd Blasen/reinigend die von al¬
ler vnseubrigkeit / wehrend dem Darmgicke
auß kalter vrsach oder schleim / nöytder auff-
steigenden Murrer/bewart inpestilenyische»
Lüffren im Mund gehalten / sampt andrens»
v nser Register außweißt.

Bncnauff zwen wegeynMm^
chm-§.6.

Rich Biren was an du wilt mor-
^gens frü/am hellen wetter/verhüre sie
'vor stossen/nlm kein wurmige/oder di«
änderst verleyt seyend. Seind sie nicht

vollkomen zeitig/legs in ein warm verschlos¬
sen Gemach/dahin kein U?indtkome/auff ein
truckenZZrett/vngeferlich z tN4 wochen/biß
sie von inen selbst zeitigend/greiffs nicht mir
den senden an / dan sie faulend leichtlich dar-
von. U?ai> es zeit ist hab ein Vaßlin oder ver-
glaßt Geschirr bereit/ darinn legeamboden
eyngestreuwet von halb trucknein Rebelaut»
oder Nußbletter/darauffordenlich ein leg Vk
ren/ aber >L.aub vnd Viren / biß das Geschirv
vollwirr/Dzfülle nachmals mit altem Mein/
vnd beschwerees das die Frucht nicht embor
schwim. Diese Viren mag man zur speiß/auch
den Rrancken in hiy zur labung brauche. Der
gemeine Man so deß Xv ein» nicht hat/mag es
gleichergestalt mit wasser machen.N?ilt du sie
abergeschmackter Haben/Nim sauber gesch».
benImber/den schneid klein/vn streuwe den ^
zwischensedelege. Irem/«imein neuwenHa¬
fen/darin thu Viren wie gemeldt ist/verbiche
denHafendeckel zum gehebsten/ vndlaßde»
in ein: vaß A? ein schwiiSen/sö bleiben sie vbec
ein ,ar frisch vnd gut. DiseBiren mag man et¬
wa ob der Aschen brahtö mir Fenchel Confeet
bestrerve/nach dem Abendnial essen/ den Ma¬
gen zu beschlossen / damit die arge dampff nie
in das Haupt steigend / sterckend auch das Hi,
ren/vnd find sonderlich dem Gesichrgut.

Muscarelbirlen eynzumachen/da sol erstlich
die Frucht in schönem wetter vndznncmmen«
dem Man gebrochen werden/vnwan sie voll«
kockien zeitig sind/erwehledieontadelscvend/
schele siezum dünnesten/ schneid die stit halt»
ab / grab die Vuyen auß/ bereitemgany rei¬
nen Syrup vonweissen Zuckerzimlich hartge
sotten/wann du den vom feuwer heben wilt/
leg die bereite Virlen dareyn/laßein mal oder
drey erwallen vnd erkalten/vnd tag vn nache
stehen/dan siede den Zucker wider ab vn geuß
>n law an die Frucht/das thu so offt biß der ?»
cker in seiner Syrup harrin bleibt/sonst blei¬
bend sie nit. Tviltdu sie geschmackterhaben/
so würy den S vrup mir Z imet / alsdann tau¬
gend sie dem Magen.-labend vnd erquicken»
dieÄranckcn/denendieSpeißzuViderist/be«
schliessendden Magen/das die arge dampff
nit vbersich riechend/XVo sie dann vor andrer
Speiß geessen werde / stopffen sie den.Vauch.
ZVomanaberder Muscarelbirle nichthette/

Vb »q mag

/
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.mag man andre / Steinen am geruchvndge-
^ schinack gleichend / nemmen / vnd /wie gesagt

ist/bereiten.

Bomrantzen eynzumachen. §.7.
»Anpflegt diesen Apffel selten eyn,

zumachen/aber mehrseine Schelffen,

^ die mag man wie folgt bereiten: ttim
'frische 25omran«enschelffen/darvon

scheledasweiß/dasgelbschneidlanglecht/laß
als lang als harre Eyer sieden/darnach die
Brüe wol darvon lauffei,. Darüber gieffe

ziemlich harrgesottnenZucker/daßsiebedeckt

seyend/ sey acht tagandieSonnen/so sind«
bereit. Manma6)tauch einNomranyenlat-

wergen/ Darzunim das eusserst von frischen
Vomranyenschelffen/ schneid das gelblang-

lecht / sied sie m wa ffer / darm ir die bittre dar¬
von kom/ die Brü thu weg/ vnd U?ein daran/

laß aber sieden biß sie gany zergangend / ge-

schicht da- nicht/zerstoß sie. Leylich schütte gn
tcnMaluasierdaran/vnzückereesdeins ge-

fallens/laß wol absieden/stöts vmgerürtEt¬
liche beissends inscharpffe-Laugen / weichen»
darnach in waffer/ aber es ist nicht rahtsam/

nimptinen viel krafft / also das nüyerist sie in

zwey oder drey wassern zu sieden/damit sie die
dtttrin verlierend. Beide sterbend das Hery

vnd lebliche Geister/smiptdem Magen/für-

Verend die dawung/trucknend das Hirn.

Borragenblumen Jucker. §. s.
s ist ein streit vnder den Gelehr,

ten/ob;wifchenderBorragenvilL>ch

>sen;nngen(die beyde wol bekant seind)
der Rainen verwechslet sey^ Daran

,st aber vns so viel weniger gelegen/daß bey -
dedurchauß einerley Natur haben / also daß/
was einem zugelegt / auchdemandernzuge-

reffen wirt. Nemlich / daß sie in allen giffti-

gen vn pestilenyischenFiebern zu gebe seind/
sterckend das Hery / vnd lebliche Geister / wi¬
derstehend allem Gifft/ trauren vnd schwer-

»nütigkeit/ reinigend das Blut vonMelan-

choUa. In suma/sie külen alle innerliche Glie¬
der. Diser Zucker wirt auß sein blawen Blüm«

len/wie zuvor gelehrt/gemacht.

Kalmee eynzumachen. §. 9.
?Im schönen vollkomncn Calmes/

darüber schütte rein Brunnenwas-

^ser/laßsanfft sieden biß erweich wirt/
vnd die bittrin zum theil/ nicht gar/

daraußsiede/ alsdann senbre sie von fasen vK

der eußren haut/ sampt andren was vnrein
»st/ Geschwelten etliche gar zu groß/ spaltsie
nachderlenge/ wo sie noch zu bitter werend/
laß aberin wasser erwallen/ dann trucknesie
auffeim-Leinin thnch oder harin Sib. Den

Zucker siede etlichemal ab / wie vorgcmeldt/

biß alle feuchtin verzerr werde. Diser eynge-

wachter Talmee ist fast in allem dem eynge-

,nachten Imber gleich / taugt sonderlich dem ^
schwachen Magen /soviel schedlicherfenchtin
in sich hat/vnd'wasserig ist/ dan er verzerr sol-
che/vnd stercktdledawung.Zumorqens gees-

sen/bewart er in pcstilenyitche^ü^>5/mache
wolriechendenAthem/treibt den^arn/nüyr
allem blarer Gebrechen/wie auch den Nieren/

Grieß vnSrein/fürdert derN?eiberBlum5.
Ist warmer vnd truckner Natur/hat sondere

krafft die verstopffung zu öffnL/von welchem

vn andern das Register zeugnuß geben wirr.

Sitron eynzumachen. §. ic?.
>Ergemeinest gebrauch die Citron
foder wolriechende Jüdenapffel / in

i Zuckeroder^omgzu machen/ ist di¬
ser/ daß man die aelbe Rindendar-

vonschelet/daßweißmarckin rundeoderlan«

ge stück schn eider/ säuwcrs vnd samcn darvon
thut/solche wolineimoder zweyewassernsie¬
det/ dainltdiedirrrigkelrdal-voneoinine/ sie
mürbe vn weich werden Darnach glesse man/

wie vor angezeigt/ gesotten Zuckerlawdar-
an / vnd fahr fort wie in der Alantwury an¬

zeigt ist. Dieser ist für alles Gifft/sterckt das
Hery/ vnd alle lebliche trefft/ist feucht vn»
kalt un ersten grad/ vnd ga ny sicher.

Kitronschelffen eyngemacht. §. n.
^Imdie Schelffen von Citronen/

dienichrzu gnaw gescheit seind/ son- k)
der daran noch etwas deß weissen ble»

be/thu>meben wie erst vonBomran-

yenschelffen gesagt ist Diese seind aber war¬
mer vnd rructner Natnr im dritten grad/ ver¬

halt» söl man sr wenig vnd allein in kalten

Rranckheire gebrauch? Sie sterckendiedäw-

ung/widerstehend der Melancholischen feuch¬
tin / vnd allem andern Mangel so darauß ent¬

springt. XVeiters besich das Register.

Erbsich oder Sallrach eynge¬
macht- §. 12.

die Treublein wie du sie von
gesteud brichst /die voll?o»i?e« vn zei-

^ rig seind / saubre vn wasche sie/Sieds
ein Syrup von schönen« gelenterren»

Zucker/ wann verharr gnuggcsotten istwirff

den Erbsich dareyn/Iaßcin klcine weil sieden/

das vie Beerlen nirauffschnellendnocheyn-
strupffend/alsdan behalts in verglaßtem Ge¬

schirr. Sie rauged für alle hty vn enrzündung/
sonderlich Mages vn >Leber/ la bend die N.ran

cken in durst/feuchtend die rruckne?unge/Re,
lenvnHalß. Manmachtauch Selyauj?diser
fruchr/Also/Nmi Erbsich wie obss/ den siede in
ZVein/treibs durch ein harin Sib öS tuch/laß

Selydicksiede mttstätSvmrüren.Diese»rel!ec

auch zu obgenanten den Durchlauff vnd rote
Ruhr/
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X Ruhr/kültdas^wt/sovA Cholera enyündt

ist/stellt derA?eiberFl»ß/bringt tust;» essen/
»st etwas stercker da«? was von JohaKsrreub,
lengemacht wirt/sonst fast gleicher kraffr.Di«
Apotecker nennend« kob cle öerberiz.

Erdrauchzucker. §. iz.

. Ißbikter Kraut/ auch Tauben^
»kropffgenannt/istwolbekant. N?aS
) du dessen Zucker bereite wilt / so nim
seine Blumk/stoß mit ? ucker wie an¬

dre an/vnd im Augentrost gewisen ist. Dieser
nüyetallen / so von wegen vnreinen A'luts/
mit grindt/ Lranyosen / Randen / beizender
s^aur vnd dergleichen/beladen sind. Schüye
diegesundtheitin vergiffrem Luffr/wirdt er¬
sprießlich im Englischen schweift gebraucht.
Also mag man dessen vor ve baden dS schweiß
zu fürdren einer mitlen Nuß groß eynueinen/
dann er treibt damit alle schedliche feuchtin
«ußdem Leib. L5rspreußtderhalbimanfang
der Wassersucht / dann er öffnet die Leber/
fampt aller verstopffung der innerlichen Glie
der/rreibt die Geelsuchr durch den Harn/ wirr
slich;u vielsachengebraucht/wle d; Register
«ußweißt.

Hagenbutzen oder Haichutten
^atwcrg. §. 14.

DerachteTsMdtßBuchs,
Eyngemachte Stück.

Holder Seltz vnd Jucker.S.is. .

'Rstlich v6 der Holderscltz zu schrei¬
ben/so ist solche bey den Alte» / vn noch

>bey dem gemeinen Man/ schier an stat
eins Theriacs gehalten/vn nir on vr-

slTch/wiefolgen sol/die bereit also: Nun wol--
zeitige Holderbcer/streiffe die »nit eiin Rainp
ab d6 stile/truck den saffrauß/ laß >n bey sanff«
te feuwr/Gelydlck absieden.Dise nüyr für al¬
les innerlich« Gifft / vertreibt innerliche Ge--
schwer vn geschwulstS/treibt durch de schweiß
alleschedlichefeuchtlgkeitvnGistrauß/wirdt
darum vordemschweißbadengenomen. 2>iß
sol aber er<k nach purgiertem Leib vnd nüch¬
tern geschehen. Also gebraucht/ verzekrt sie
auch die anfallende Wassersucht. tLs ist auch
crfaren/wodiseHolderselyvberdzSesegnet/
das ist/Rorlauff/gestrichen wirt/ das erdiß
wunverbarlich mstrerr vnd abtreibt.

Den Zucker eynzumachen / Nim Holverblii
wansiewolzeitig sind/schüttledieBlumS v»
dcnrolden/ vndlaßzwlschenzweycnsauberi«
ttiüchern verwelcke. Hacks oder zerstoß klein/
auffein pfund 2dlume/ nimu^ pfnnd Zucker/
stells an die Sonnen/vndrürs ossr vmb.Die-»
seröffnetdieLeber/verrretbrausfbIel1cndeß
Zdauchs/vnd wehret anfaheder Wassersucht.
War?» beyde weirleufftiger ;u brauchen sey-
end/sol das Register anzeigen.

e
As sind die Frücht der Rostnhc- Imber eyMUNMchM. S-17-

V-^>1cken/die im Herbstinond zeitigend. ^
wann sie anfahend lind;» werden/
mm so vil du wilt thu den Sam5 da«

vö/siede sie in rote Wein zu inuß/rreibs durch
einrhuch 06 hirrin Sib / vn laß on alle andern
»usaystats viubgerürt siede» wieein andere
SelyoS Latwerge. Sie ist gewaltig die Ruhr
zustellen/also auch deß Magens vnwillen zu
benernen Vnd vergleicht sich fast den Thierl^
yen oder Thierlen/davo» hernach. Andre ma
iLiends zu einer Sely mit halbgesortne Most/
darmitsie es vollend absieden, werffend etwa
gedempfft (Quirrenschnty dareyn / d; trefflich
einem kalten Magen dienet. iLs »stgleichwol
dieLarwergen mehr bey dem gemeinenMais
dann den Apotecken gebreuchlich/derhalb de
sto minder hierinn angezogen / wie das vnser
ordnung nach das Register außweißt.

Hermlen/Maleten/eynZuma-
chenH.i^.

.Iscm Frucht lm zeuch dz Heutlin
?Mlt eine Schretbmeffer ab/ darüber
) giesse hart gesottnen Zucker/ nicht zu
beiß/laß tag vn nacht oö leger stehn/

darnach siededen Zucker wider ab/ vnd diß so
offt/ biß die feuchte gar verzehrt ist. Ir krafft
»k wirckSg ist wie der Pfersichvavö hernach.

Im schönLweissen Imber/so man
6e ku>x nent/vi? der vollkoinlichsteZa
he/die b eisse in resse Lauge erlich tag/
biß sich dz oberzech heutlin davö sche«

let/d; schab sauber ab / reinige sie auch v5 den
zsserlen vn andre/giesse aber ein frische-Laug
darüber/laßweichö biß siewol durchdringe/
so sie da» mürb seind worden (dz du im durch¬
stechen erkennen magst) so giesse die Laugen
davon/wasche den Imbersaubermitfrischem
wasser/zerskichs vberzwerchmit einekleine«
Messerlin/damit die inwendige Fasen/nir die
ganye^wuryen/abgeschnttten werden. Vol-
gends/damitdieLaugwolheraußkome/lege
die tag vn nacht in wasser/diß thu offr/ biß dl»
gar kein scherpffin derLauge empfindest/ als
van breite die ZVurye auffein vierfach« Lei«
war/damit das thuch die feuchtin an sich zrhe.
^Würden dann gedachterhücherfast naß/leg
truckne vnder.Arllchespared arbeit/viitruck
nensauffharinSiben. wann erallogetrücö
netist/habHonigoderZlickersyrupharrabge
sore bereit/6 zumsiuberstegeleuterr vn verft:t
»uersey/thu aliermaß wieiu 2tla nrwuryen ge
lehrt ist. Aberinsonderheit verhure/daß der
Syrup nicht?» heift angegossen werd / dann
darvon strupfftder Imber eyn /wirr barr vn
vnlieblich. Behalten darnach in verglaßtem

Vh tti» St«w
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^ Stein oöZingeschirr/ damir der S/rup lang
fcuchr bleib / das im Holy nir geschicht. Dieser
wirr nüylich in allen kalten / phlegmatischen
vnd feuchten zufellen gebrauchr/ taugt dem
blöden vbeldawenden Magen/benimpr des-
selbigenauffstossenvnd heschen/dempffr die
fthedliche vbersichriechende dampff / so das
Hirn beleidigend/ erwermt den Leib vnd alle
tnnerlicheGlieder/deß abendsso man zubeth
gehen rvil ein zechengeessen/ trucknetauch d5
Hirn. tLs werden auch Mannen vnd Frawen
dieGeburrglieder dardurch gesterckt. Man
kan, naber >eyund fast wol/wie er frisch in In
dia eingemacht wirr/bekommen/welcher dan
vil nüylicher vnd besser dann derevngebeißc
ist. Die Alten branchtend noch ein schlechter»
vnd folgenden weg : Nun weissen Jinber so
vilduwilr/grab den ,4-Tag in em feuchten
Sand/wasche fie Hern« ch mit scharpsser Lau,
gensovberRebenholy/Büchlnaschen/gegos-
senseye.vlachmal« leg sie 14 tag in Rosenwas«
ser/folgend« mach einSirup auß Zucker oder
Honig/ oder beyde vermischt/ geseub.rcvnd
verfelMt/leg die Imber in die warme bcü/vn
laß darinn bleiben. Ich halt er würd also we¬
der mürb noch lang gut bleibS/weil er schlecht
gebetßr/ vnd dlefeuchrin nicht darvon kom¬
men wcre.

Iohannstreublcn/oderEybsch-
v bcerlcn. §. is.

->ImdiserFrächtlm wiesiean jren
»teudlen hangend / waschssauber / ist

^was fauls oder dergleichen daran/
thns darvon/ bereite ein gleurerren

Syrup von Zucker/ vnd so er schier gnug gcsor
ten ist/wirssdieBerlSdareyn/ laß ein kleine
well vnd fast sanfft sieden/ damit sie nicht er-
kliebend vn erkalten. Bedeck« wol. iLinLat¬
wergen von diesenbereitalso: Xvannsie wol
zeitigsind/ rauffdie Berlen von den stilen/
truck den safft durch ein sauber« rkuch / laß
aufflindem feuwrgemach sieden/ stärs vmb-
gerürr/biße« anfacht dick werden/alsdan se-
ye Zucker dein« gefallen« darzu / vnd siede es
abwie einander LatwergoSSely.Du magst
sieaucb wol on ?ucker absieden/ dierstmehr
zurAryney dann darmir raugenlich/solches
nennend die Apotecker kob ciskibez. Dieser
„llertugendistden Durst zuleschen/die ver¬
dorrte Zung zu feuchte/alle hiy deß Magen«/
Leber vnd,nnerlichen Glieder/zusalben/lust
zumessen erwecken/vnd sonderlich »n heissen
Zeiten. Also «nag man auch die Sely oder Lar-
werginN?einze»-trciben/vnd neben andern
Speisen als ein Salsen brauchen.

Ispenzuckcr. §. 19.
Mb den Heuwmonat mm dlß
Rraur« Blumen vnd Zucker/ stoßan
wie lm Augentrost gelehrt ist. Dieser

dienet zur Brust/ Lungen/ vNd was daran l
hangt/als Husten/engin ver trust/zu schwe¬
rem kcichenvemAthem.Verzert vnd rrucknee
die kalte Flüß/ wermet gewaltig die Brnst/
sterckt den Magen/ Haupt vnd Hirn / wehrer
den aussriechende« dampffen / raugt wider
Gisst/vnd ist allen innerlichen Gliedern die
kalt sind zum ersprießlichsten/vom welchem
vnd mehrerm dir das Register anzeigung ge¬
ben wirr.

Lamndcl vndSpicanardi
Zucker, ö- 20.

Iese zwey Gewechß werdmd so
^gleicherNatur vnd gestalt erfaren/

daß man den Spica das Mannlin/
weil er grössere Blerrer vnd Ü5her/

auchft:rckerngeruch hat/den Lanendel das
U? elblin/nennet. Von beiden mmpt man die
Blumen / zerstoßt« vnd zerhacket«/ zu »edem
pfund Blumen i,> Zucker oder z. weil sie rreff
lichstarck sind/wol aneinander gestossen.Dt-
ser ist ranglich für alle kalte Gebrechen deß
Magens/verrreibr desselben aufflauffenauß
winden/stilletdieGrimmen/wleauchd; auss
steige der Mutter/össner der L eber verstopff.
ung/wendetallehindernuß deßHarns/trr»ck
ocrda«kaltfiüsslgHirn vnd Haupt/ nuytden
rieruen/Schiag v'l iLrlamen so daher komr/
erhelr die Verlorne Sprach / stellt dle kalte
Flüß ab so vom Haupt auffdie Zeen/A»gen
vnd andere Glieder/ fallend/sonderlich sind
fie gut für das faulen deß Zaansl-isch. warzn
beide Zucker/Rreuter/ Blmnen pndänderst/
so davon gen,acht wlrr/zu brauchen sexe/ be-
sich das Register.

Mcmttötrcuwwurtz eynge-
macht-§.21.

>Iß Gewechß nennet man auch
jxvalchendistel/Brackcndlstel/RaVt«
»distcl/vnd bey denAryren LrinZiü.
Die U? uryel ist gebreuchlich/vn nüy.

lich einzumachen. Die grab am anfangdeß
Glenyens/ oderim Herbstmon/ wasche vnd
schab« sauber/spalr« vn thu den Äern drauß/
schneid« scheiblechroderlang/siede vnd berei
te sie wie den Calme« vnd Bibmel.Manleßr
auch die U?uryen lang/tkurdzMarck drauß/
besteckt« mlr Zimet vndNegelen/welchs >nen
vlellieblicheit gibt Diese taugend den Leber
sÄchtigen/benimptallc sckmeryendeßMlly/
Nieren vnd Lenden/vertreibt oieGrimmen/
fürderrden Harn/vnd weiberzeit / schweche
das eingenommen Gissr/lvendet das keichen
vnd schwerenAthem/verhütet den Rrampff/
Gicht vKfallende Sucht / wermet die Geburt
glieder/vnd nüyr dem kalten blöden Magen.
StUche haltend« für das Arabisch Secacul^
welches Gexrlenist.

Maserou-
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MaserottZucker.§ 22.
Lc^> ^?n distm Gewccbii nun allein die
^^HÄletle/stoßan nut Zucker/wie ein?lu«
(^^^gentrostgelehrt i»?. Dieser ist warmer

vndtrucknerNatur/ taugt zukalten

vndfeuchrcn Gebrechen deß Hirns/ Haupts/vndN»agcns/ösfi .crdleverstopssungdcrÄ.e,
der vnd allerinuerlichenGlieder kressrigtd;
Hcry Vnd haralle tugend deß -Lauendel vnd

GpicanardiZuckers/besich weicers lm Re--
gljicr.

Mlisscnzucker. 5,2z.
IßKraukwirdt auch Honigblu-

»men vndZöinsaugengenent/vonwe
>gen daß es dieImenwunderbarlich

für andre Gewechß liebend. Im wer

dend alle Tugenden des? andre zugelegt/aber
erwasschw^cher/ Nenilichso nüyt er fürder

Scorpion/Spinnenvnd U^^ssyen/stich/also
für beissen der wütenden Hund / geessenoder

vbergeschlagen/fürderrder Frauwenzeit/ g«
tegr Zen vud Glelchwehe/erieStgt vom erste¬

hen derpsifferling/stilltdie Äuhr/ v^lence-

rii», vnd Grimmen/vertreibt den Aropss/Mie
«:uchdas traurenonvrsach/dann es ist wider

dleschwcrmütige^slznckcilia, d'reffngtden
kalte Magen/erwelrert die Vrust/macht rin«

^ genZithem/reinigetvieSchaden/ vndnüyt
den runckelu Augei». Auß dlßRrauts weisscn

Zdlumen wirr ein Zucker wie von andrenge--
inachr/ welcher doch nir sonders im gebrauch

ljt/auchdas Register wenig ort anzeigt.

Miftatiiuß eytizumachm §.24-.
außflaubk schwer Museat-

VL) m nuß/ weich VlelnscharpffeLaugkauß

^»^Aweidaschen / las? sie darinn daß sie
durchaus erweichend/ mürb vnd lind

werdend/ nachinals giesse die -Laug darvon/
schab dasgraweusserHeurlin/ sas sichourch

scherpsse der -Laugen herdau gescheit hatdar«
von/giesse osfrfrisch wasser daran / damit die

resse der Laugen außgezogen werde / laß am
scharren ausseui» harin Sib trucknen/Äereit

ein Syrup vö?ucker/de siede jtarckgnug/ vn
schütts den law au die Nuß wan derselb wasse

rigwirt/slcdeinwldcrab/vndtßallwegeuv,

der z.oder 4 rag/biß derSxrup dick bleibt.Dt'
se sind warmer vn trucknerNatur/krefftig5d
dz Haupr/Hirn/Hery/lebliche Geister/ narür-

lichetiiyvndkraff'r / morgends nüchrernvnd

abcds nach essen efngenoissen.Verzerend alle
vberflüsslgeschedllchefeuchtlgkeltdcrlnnerll
che Glieder/stcrckend die mit erwerme/kresstl

gen den N7agenvnddäwu:ig7machendfrlsch
blut/v^sachend ein wolriechende Athem/zer-

theilenddiegeschwulst vn harrindoßMily»/

wendend sonderlich alle Gebrechen 6 Leber.

Nebe disem sollend sie etwz derLung5;u wiö ^
se^n.Sind gewaltigein flüssig Haupt?» rruck
nen. Man bringt sie , eyüd also grün in Indi»

eingemacht;» vns/welche krefftlgcr vno des«

ser dann die eingebe,ßten sind.

Ncgelenblumcn Juckcr. §.25.
IscwolbefanntcBlume/soauch
Graßnegelen genannt werden/ha?

ben mehrley arren. Die roten wol?
riechenden sind am tauglichsten zuttr

einmachen / vö Visen schneid dz vnderst weiß/

brauch allein die Äletlin / mach« eyn mit?»-
cker wie andre. Siser vnd anders; was davo?»

gemacht wirt/ist durchaus gleichcrkrassc deß
Zöetonienzuckers/wie sie dann auch ein Ge?
schleckt der Beronlen sind. Doch werden dies«

Negele n sonderlich für alles Gifft gelobt /MB
so auch das diserZucker dem Haupt vnd Hirn
nuye/das rruckne / auch werme. iLe milrerr

auch de schauderin vlertaglicheFib» n/ Ist et
wasbitter/ varumb taugt er auch ;»n U?ürs>
men/nüchter genommen gelegrer das ZahnB
wehe/widersteht der Trunckenhett/bricht d6

Stein /maginpestllenyischcttzelten für das
vergiffrengebraucht werden, warzu erwei-

terdienstlichse^vnzuniessen befohlen werd/
wtrrdgs Regiucrauzeigen.

Nußeytnnachm§.26.v
vmb S- Iohane tag der be¬

kannten welsche Nuß/ also frisch von»

s Zöaum gebrochen/durchstich siekreuy
weißinirelmkletnenpfriemlin/ vnd

schele die grüne bittere Schelffcn davon/nach
mal«lege sie^-oderio raglnfrischZbrnnnen-
wasser/oder in ein Lischreisen vnd fliessende»
Bach/das besser ist / bedar ssauch nicht so viel

;eir. Ä)an ,nen nun damit ir bttrriu lst benom

men/ laß bez? sansstcm feuwr sieden / biß sie
mürb/nir gar weich werdend / nachinals auff

eiinSib rruct-'ne/besteckediegestochnelächlei«

mir Ziinet/Negele/pomranyeschelffen / siede

denZuckerzimlich harr ab/wie im einmache S
Alantwury gelehrt ist. iLrlich besteckeds nit/
Mlsched aber Negele/Zimet/Galgat/Macis,

LubebevüCardamoml/indenGzr'rup/nachie
des gefalle.Xviltu sie dan inHonig e vnmache/

so »st ou not dz du sie schelst.DiseNußwerdF g«
meinlich in gastunge;» Nachtische gebraucht/
wiewol sie auch S Arynev taugelich sind. Die

mirGewüry stercke die dawüg/erwermen alle
lnerlicheGlieder/beschltessend den gespeißtex

ZNagen/vn werend deaufftteigenden dämpf«
fen. iLtliche wenige örrer/darinn sieln diesem
Vuch zu brauchen befohlen worde/wirt d; R«

gister anzeigt. Hierzu ist auch deß zu ibmelde/

wie ma die nüß l«q frisch vn also behalt^mög/
dz sie sich schele lasj'ed.Sa nnngutfrischeNüß/

gratz
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grab die in ein frischen Sand / wann d» sie
brauchenwilt/wasche den Sand darvon. Ö-
dernimein neuweu Hafen/darinn streun? ein
leg dürreReböblerter/darauffein gelegNuß/
vnd also fort/biß das Geschirr voll wirt/das
behelt sie lang frisch vnd geschmack.

Ochsenzungenblumen Jucker.
§. 27.

'S ist hie vornen im Borragenzu¬
cker angezeigt / d; dise beide durchaus;

/einerley kraffr vnd wirckung haben/
darumb l)ie weiters nicht anzuzeigen.

ZlVarzu er aber in disemVuch gebrauchtwirt/
»st das Register;» besichtige/ er ist auchgany
gemein vnd alleuthalb gebreuchlich.

Oepffeleynmachen.§.28.
.Iß mag geschehen wie von Biren
) geschrieben ist. Etliche vbergiessens

^.mitüVeinheffen/waschends wan sie
die brauchen wollend. Sie külend

den erhiyigen Magen/ zertheilend den zehen
schleim / vnd leschend den vnmass,gen Durst.
ZVarzu diese sampt andrem von diser Frucht
dereitgebraucht wirt/ besich osftgedachrs Re
gister.

Pconienblumen Juckens. 29.
?Im die Bletter von diesen Rosen/
. soimMeyen zeitigen / zerhack« oder
tstoß/zueinem pfund diserseyi»>.oder

z. pfund Zucker/stoß aneinander/sey
bißz.Monatandie Sonnen / teglichvmbge-
rürt Diser ist erstlich für die Nachtforchr vnd
Fantasey/Fallendsucht/ Schwindel/schwer-
,nen der N7ucken vor den Augen/vnd alle ge¬
breche des) Hirns zu ringern. Treibt der Frau
wen Blumen/reinigtsie nach Sgeburt/bricht
den Nierenstein/also der Lenden vnd blasen/
zertheilt die Geelsucht/truckt die auffnechen-
de dampffvö Magen nider/erq uickr die U)ei,
der/so etwan aus» aufsteigender Murterin
<!>hnmacht fallen / gleich als ob sie den hohen
wehtag hettend. Taugt zur Fallendensucht/
sonderlich de kindern/Leßt sn auch kein Stein
wachsen Gedachtenkindlen ist dieser Zucker
inwasserzuzertreiben vndeynzugiessen. In
solchem fall sollend,» auch dieSeugammen in
statem gebra uch haben.

Pfersich eynzumachen. §. zo.
ZAnn diese Frucht zeitig ist / laß sie
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!!von Hand abbrechen/damit sie nicht
?gestossen werd Vnder mancherley
arteheltmanvieallein für tauglich

zumeynmachen/ sovmbS.Johans tagzei-

tigen/vndkleiaerdanndieandrensind. De- <5
nen sol man dz eusserstHeutltnmit ein, scharpf
fenMesserltn abziehen/ den Syrup w:e in
Muscarelbirlen bereiten/offr absiede» bisi er
dick bleibe. Siehabenfast gleiche arr mir ge¬
dachten Birlen/Labend vnd kreffrigend vie
Rrancken/sind für Durst/feuchtend dicver-
dorrete Zungen/külend alle innerliche Glie-
der/nüyendin allen hiylgenSeuchren. Also
mogend auch die Roten / U?ein oder Reben
pfersich/eyngemachr werde. Gchele sie/t?i»n
den kern darauß/vnd legs in ein steinin oder
verglasten Hafen/ schütte wolgeleutert vnd
hart gesotten Honig darüber. Diese Pfersich
seind gleichwol nicht solieblich als die andren/
cber gleich so nüy als die kleine/werdend auch
wie dieselben mit Zucker bereit- VOeil auch dz
Honig nit »ederinan angenem ist/mag man sie
vordem brauchen/mirwasser waschen.4Ls ist
«uch im z.Theil z8i.blatD.in ö Ruhr V^len re
rjz angezeigt/wie man dise Frucht trücl n c vir
brauchen sol. Irein was nachtheildie pfersich
mitsrer keltin vnd feuchtin bringend/benem -
mendseinekörnerdarzugeessen/vnd guten»!
een!>iVeindarausfrruncken.

ZNanmachtauch die pfersichblüwwiean-
dre mit Zucker eyn. Diser ist den kindern für-
trefflich gut für vie U)ürm/weil solche ein ab-
scheuch ab des) Xvurmsämens bittrin habend.
Dan dieser treibts nit allein aus)/ sonder hin¬
dert das sie nicht wachsend. Vnd wo man der
U?ürm besorgt / ist er nüchtern einzugeben/ "
krefftigt auch den Magen.

Pflaumen eyngemacht / Seltz/
iatwerg. §zi.

?Jm der grossen Damase oder
^ Hengstpflaumen/ dieetwz saursez,»/
jso vtldu wilt/schneid sie auff/ thu den
kern darauß/laß in eimHafen sieden/

treib» durch ein thuch oderharin Sib/las? wi¬
der sieden/daß ea dein« gefallen« dick werde.
Diese Sely miltert die hiy vnd durst in Fie-
bren. Xviltdu dan ein lindrende pflaumen-
selyoder Latwergen haben/So nimsüsse/ öS
ö grossen Vngrischen Zwetschgen.Man mache
auch in den Apotecken ein purgierende Lat¬
wergen von pflaumS/Oisxrunizloluriuum»
die hastuam:8S.blatV. beschrieben. Gliche
nemmend zu der ersten beschribn e Pflaumen»
sely/den halben theil Zucker / das macht« wol
lieblich/were aber nuylicheroil Zucker inhiyi
genRranckheitenvndFiebernzubrauchen.

Zum eynmachen nunpt inan obgemeldter
Damasepflaumen/daran geußt man gleich so
Vtl geleurerrs Honig/nicht zu heiß / rürts alle

tagsenfftlich. wann das Honig wasserig
wirt/ist es wider anzusiede / wie offt

gemeldr wirr/mancherley von
Pflaumen besich« Re¬

gister.
Quitte«»

/
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Ändiser Edlen/wc»lrt'echendkv»ld
^nützlichen Frucht/Habend alte vn sun«
^ge Aryt fastvilgeschriben/sich auch
derselben in mehrley weg dem LNen-

schenzugutgebraucht.Derhalb esauchdarzu
kommen ist/das selten ein wolhabend Hauff-
Halten befunden Mtrr/daßmt etwas vö<ümr,
te» zu mehrley fürfallenden fache bereit vor-
Handen seye.siser vrsach halben wällen wir
suchetwzweirleusfigerdarvöschreibe Erst¬
lich mancherley Latwergen anzeigen.

DieApoteckernenend eine Oiac^cloniron
5implex,weil kein andrerzusay dann Zucker
öS Honig darbey ist/ bereites also^imGuit
tenso vilduwi!r/darvonthudenSamö/vno
schneide siezuschniylen/siede sie inVrunnen»
waßer/dzsieweich werdend/treib« durch ein
^einwatoderharinSlb/ daß nicht dann die
Schelffdahind?bleib. Vo disem nimz<pfvi»d
Honig oö Zucker/diesaubergeleureclseyend
dey 4 pfundendeins gefallen«/laß Larwer-
Aenbick sieden/ stat« vmbrürend.

U5in andre.Nim gescheite vn von dem Sa -
men geseuberte Cluittenschniy / die thu in >.in
Hafen/verspreiß den wol mit Zvürlen vü stur,
ye/n hernach ausfein andre Hafen vollwas-
ser/den laß sieden / damitder vampsfembor
steig, die (Quitte so lang dempsfe bis, siemürt»

L »erden/di »tan sie durchtreiben möge/ vö di«
ser nim 4. pfund/so vil/oder nur z. pfuiio / Zu¬
cker woigeleuterr/viilaff L^atwergendicksie¬
de. Etliche nekkiend nur halb fo vil Zucker als
Ü!»itten/das steht;u,edes gefallen/se weni¬
ger ;uckerdarbey/se mehr sie S Arynev taugt.
Andre siedend oder dempffend die Auirten
»n guten» altem wein/da« auch nicht zu ver¬
werten ist. So ist folgende kreffriger: r?im
Quitten so vil du wilt/die reib a n einem Reid
eysen/truckden Saffc hart durch ein thuch
auß/mir de selbe begiesse andre geschelte(ü»it
tenschniy/vn laß alles vollkomen mir Zucker
06 Honig absiede. Dißisteinsonös stuck den
Mage zukreffnge/stilletdarmitallen Durch
fiuß vnd vndawen/sterckt dieschwache inner¬
liche Glied/die dawungvn behalrende krafft/
erwecktLustzuesten.NZerckaberdiß/XvomK
den Durchlausfstellen wll / dz man die vor es¬
sen für vndäwen/darnachnemcnsol.

?ndenApotecken bereit man eine Vizc/-
6onirc>n compol^cum,oö cum lpeciebuSzwie
volgt:Nim dick gesottene Guittensely/darin
weöZucker/Honig/noch anderßseye iS.vny/
geleuterrHonigt> gemeine pfund/laßzu rech
terdrcke sieden/ wenn die law wirr/vermisch
volgede Specerey klein gestossen dareyn/Zi-
»neri^.lot/Imber,.lor/pfesfer/Galgant/ie-
Ves^.Lot/Negelen/Muscatnuß//cdesi^..g>.
Spica auß India / Paradeißholy / Macis/
«Larvamomi/sedes »^.Zitwan^.cp. schlag« in
Gcgttl« oö vareyn du wilr. Etliche giessends

a uffein steinen Tisch/der mit gebisemlenRo«
scnwasser bestrickenist/walglends vnschneien¬
des ires gefall?«/Aber sie bleibt lengerfeucht
vnd kreßtig in Seattle die bedeckt sind / doch
ob en ein klem s Luffklöchlinoder zwey habed.
»Ls »stauch rahtsam/ Zucker an deß Honigs
stattzunemmen.

U?iltdu dann ein purgierende haben/ Sc»
nimgesottnecÄ.atwerge/weil sie noch warm
sind / vn mit gedachte Specereye v,» «Sewüry
vermischt/ü.vny/vermisch zuin allerfieissig-
stent lotkleingestoßncnOiZZcicjion darunB
der/gib zum meisten» lor.Nun difer Latwerg
»nit Specerey ist warmer Natur/ vnd krejftr«
ger zu allein gesagten daK die a ndre/ zertheile
die wind/wendet den argegeruch deß Leibs/
bringt gute farb/vn woschrvachheitzugesta»,
de ist bckrcfftigetsie.Lür die Ruche vn hauß,
halte mag folgede bereitwerdc:Schele Lluie«
rcnsovilduwilt/l^oßaneinemReibeysenbiß
ausfdenkern/dzgeribe thu ineingrobstarc?
thuch/trnckdensasfcauß/dSbehalrineimver
glaßten Hafen/nim hernach andere Quitten/
schneid 4. schniyanßetner/seubreSchelffen/
25uyen v>»Ga»ncn/Varvö/v>»siede sie in Was¬
ser bisj sie schier zu muß werden /vn dzwassee
eyngesotken seye/ vondenZSuyen seubredis
Samen, vn thu die in ein besunders H»felin/
gieß wasser daran/laß wol sieo5/truck«durch
vorgenanes rhnch .Spail auch ein grob thuch
vbec ein 2drenten darauff/ lege ein gute HA»
voll gedempffter (Quitte/ treib« starck durch/
dz der beste theil durchgetriben werde.ttach-
nial« nim schönenweissen Zucker/ vber disem ^
giesieein wenig lLuitrSbrü/laß/nzimlich harr
siede,so bedarffes die Latwerg desto minder/
«lsdann nimdenSafftdergesotine Guitre»
ein theil/deß andre zwey theil/v» laß auffhal
be dicke siede/da schütte den Zucker daran/v»
laßgar«btrücknenmirst»temvmbrüren.S»
c« anfacht zu erkalten / schlag« in die Ledlen.
Vnd wo sie nit hüpsch were / zeuch dz ober
Hentlin mit eim kleinen Messerlin ab. Mercö
auch wann sie nitwol gesotten wirt/sö bleibt«
nit vbersar.

Zu einer durchsichtigen Guittenlatwergett
nimschöne grosse / wasche sie sauber/stoßan
eimReibeysen/rruck deßslfft« anßsovild»
wtlt/r?t»chmalv nim a ndre Guirte / schneid a.
stuck auß einer/verspreiß in eiin halb messigc
Hafen/dempffsie/wie vor gelehrt ist/ biß sie
weich werden/ Alsdannniindeß Safftsdec
genb? (lluittc^-inaß/de gielsean die gedepff«
teschniy /zertreibs wol/vn seyeden vbrige»»
Safft aUe darzu/truck« durch ein dünn thuch
weites lauterist. Vö disem säfftnim nit mehr
anffeinmal abzusiedSdan w; in einLedlin/oS
warin du es gieße wik-/o6 2 .kleine/gehet/dae
zu weissen zuckcr ausfdz klein est gestoss? deins
gefalles.Istösasfrrrüb/laßsnt.oö-.mal durch
ein sauber« thuch lausfe/biß er lauter wirt/sie
de in gSy schnell auffeim reschc fewrab/ sey d;
geschirr nir auff/sonst Wirtes brau^So sie da»
hart^nuggesotre ist/so giessedieindie-Ledli»,

sdex
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^ oderwarinndttwilt/diezuvor geneyt seyen/
nirzuheiß/vndlaßvber nachtstehen/ so ge¬
hend sie gern heraus». Merck auch daßdu deß

Z1?arcks von dengedempffren (Quitten nit 5»

wenig nemmest/ dann sie würde sonst zech/

vnd wo man sie langsam sieden liesse/gany
braun.

N im auch ein grobe Latwergen zumachen
die vbrige clluittinen/darauß der beste Gafft

gezogen ist/treibs durch ein thuch oder härin
Sib so vil du magst/wo du wilt/thu mehr ge«
dempffrer (Quitten darzu/vnd laßmit Zucker

oder Honig absieden/zum kochen oder sonst
brauchen.

Ü7,n vngesorrne (QuittSLatwerg. Nim 20.
Quitten die schel/den halbe theil mach zu klei«

nen schniylen/die vbrige reib an eim Reibei¬
sen/preß wolauß/schütteden Sasfran die ge
schnirnen/vnd dempsfs blß sie weich werden/

treibs durch ein thuch/rüre gelrossen Zucker

so vil du wiltdareyn/trticks in Ledlen/vn las?
wol bedeckt hindrem Ofen außtrucknen.Ire/

Nim wol zeitige (üuitte/die nit steinig seyen/
wüsche sie sauberab/schelle sie vnd stich runde
stücklendarauß/bißdaßduausfd; harr vnd

steinig komst.Die (Quittine reib an eim Reib»

cysen/vnd truckden Gaffrauß/daßdueingn
ten theil desselben habest. Disengiessean die
außgestochne stücklin/ laß wol sieden biß sie
gany lind werden/dann thugeleutertenwol.
gesottne zucker daran deins gefallens, rrück--

nes ausfsanffr^feuwerab/schlagsin dieLed
Z linvnd iaßwoltruckenwerden. iöin andre/

Nun vier vny frisch Guittenkern/ laß tag vn
nacht in Brunnenwasser oder Guittensasfc

an eim warmen ortweichen/truck denschlenn

durch elnsaubers rhuch/zu disein thu 4 pfund

<üuictensafft/aber in keinem iöysen/ Messiii/
noch Rupffer Geschirr / dainir es kein ge->

schmack darvon empfach/laß mir gany sensf-
rcm feuwer mit einander sieden / doch das; du

es durch ein thuchseihe inögest/volgends nim
pfund schönen Zucker/leutre den zumseuber

sten/vnd siede es zugebürenderdicke. Noch

ein grobe .NlM das Marck / daraus; der beste
Sasstgerrncktist/schüttwarmwasserVaran/

siede sie wol/treib durch was du magst/geleu«
tertHonig deins gefallens/machs erwzmit

pfefferreß/side sie wol dick/walgle rüde Llad
lenwieLezelte/bestreuwedie mit Lezelten--

»neel vnd Zimer/laß in der werme rrucknen.

U? a nn du nun wissen wilt wann solche La t«

wei gen gnug gesotten seyend/laßjein wenig

auffkalt tLysen/Stein oder Zin fallen vnd er¬
kalten/wann sie gnuggesottenist/so leßt sie

sichgernabschelc/bleibtauchnir an Fingern
kleben/sondergehr glatt vn trucken varvon.

Nun aller erzehlten Z!.arwergen krasfr vnd
wlrckungdienetzu dlsem/das amanfang er-
zehlrist/ionderlichdemMagen/vnd d.iwen-

der rraffr. Darzu mag man auch solche in gu¬

tem ^?aluasicr/Clareroder ^»ippscras/zers
treiben/vnd neben der Gpeißan starr einer

Sa!senbrauche.Merckauch/welche<Quirren«

latwcrgcmltU?ein/Gcwliry/oder dergsei-
chen/bereir ist/die dienerallein alten Leuten/
kalten U? eibern vil kalten auch feuchte <L om«

pleren. Sargegen sind die mtr wasser/ (Quit--
rensasfroderZiicker/mlrrelmesslginhiy/ weil
dieFruchrkalrim ersten vnd trucken im an¬

dern Grad gehalten wirr. Darumb taugend

siehiyige Leuten/vi'»solchendievilGallenim
LNagen habend. N?ar;u nundlsemitvndori

Specerey in vnserm Buch gebraucht werde/
Wirt das Register anzeigen.

lös werdend auch die ^mttlne schnl'yweiff/

wie volgt eingemacht: Nim gescheite (Quir-
einen / schneid 4. oder s. stück aus; einer/dar¬
nach sie groszsind/seubre die Buyen vnd Sa«
inendarvon/thu Honig daran/vndlaßin ein»

Hafen dempsfen bis» sie lind werded/Alsdan
nim sie herauß vnd laß erkalten/ besteck» mir

geschnitnenZimetvndNegelen / schütte das
«Honig wider daran / vnd sey sie in cin Rellee
dzsiefeuchtbleibeud/beschwersauchfürauff«

schwimen.Ircm/Nin, tQuittenso vil du wilt/
bereits wie ob e/ giesse wein dara/dempff sis

Kber nicht zu weich / sonderlich wo man sie ei»
weil behalten wil/laß darnach auff eim rhuch
trucknen/wiltdusie/wie obe/besteckthaben/

das stehet bey dir/wo nicht/so thu Zimet/Ne«

gelen/!Nacis/in ein thüchlin/vnd legs indie
Brü / wann du sie wilt angiessen so nim zwep
theil Honig/ein thetl N?ein/laß siedenbiß der
VOein verzehrt ist/dann gieß daran/aber nie

zu heiß/damit die schniy nicht eynschmorrcn»
vndhartwervend.

DieZllten hatrendeinandreweiß/befahs

lend wie volgr: Nim ein rauch thuch/ vn reib
dl> eussere Schelffvon Guittinen/oderschele

sie gany dünn /schneids in 4. theil oder mehr/
s.ubreVuyen/still vn samen/darvon/daran

giesse--theil N?cin/i,theil Honig/dzgeleurert

seye/siede sie wol biß die Hautgerüpffen wirt/
solstsein gnug/rhus heräuß vn laß erkalten/
machs in ein Hafen mit Gewüry/allwege ein

leg «Quitten vnd Gewüry Varauff/giessedie
Zörü wol gesorre/aber nirzu heiß/darß. Ire,»

grab die ÄuySauß/seyedie Apsfel in ein>rr-
dinRahrengan einander/laptneimBach-

ofen dempffen daß sie lind werdend/also daß
man sie leichtlich »nt Hölylin oder pfrieinen
durch dzLöchlinvurchstecbenmoge/danulasZ

erkalte/sey in eingrüne Buchs/giesse'gelcuF

terrs Honig nicht heiß darüber/beschwer sis
für einbor schwimen/so bleibends vber sar/vK

habend gleiche kraffr mir den Latwergen on
zusay. Hievorneninbeschreibung derBiren
hast» wie man sie in eim Hafen verdicken vni»

eim vaß üivein sol schwimen lassen / dzbrauch
auch mit den Lwittinen.

Vergrab die Guittine vber V?inrer in klein

gehackt strow / bedecks fast wol/ thu kein anS
Gbs darzu/vnd verware die vor Lusfr. An¬

dre nein end Thuchscherer woll/etlichetructes

Segineel/ein theilisrigs truckes Hew. Aber
dz gewissest ist sie vber larzu behalte in sr taub
zu wickeln / nachmals mir Leim vmbschlahe/

trück.
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^ trücknenlasten/ v6an eim truckne nkülen orr/

da siemchegefrieren /behalten. Manmacht
jonstmancherley aust Guitten Syrup/ N?iua/
öl/Also braucht man >ren Samen /Rinden vn
änderst / von welchen söl ein versamlung im
Register geschehen.

RosenIucker.§.zz.
.Ieser Aucker von Rosenblumm
/eyngemacht/istvnderden gebreuch-
) lichsten »n allen Apotecken vnd Haust»
Haltungen/ vnd wirt befohlen den al¬

so;» machen. Nimder purpurfarben Rosen/
die wir Rolrosen nennend/wann der Him¬
mel hell ist vnd sie noch in knöpssensind/ also
frisch vom stock abgebrochen / soviel du wilt/
schneid das weist mit einem Scharlin darvon/
leg sie auss ein rein rhuch/ ein änderst zwifach
oder dreyfach darüber / daß sie wol bedeckt
seyend ;wen oder drey tag in einembeschlost-
nen Gemach/ vn last verweleken/ alsdann zer¬
schneid? öS zerstost klein mit eim hölyin Stös¬
se! vnd steinen Mörser/ nim allwegen auss ein
theil solcher Rosen zwey theil guts suckers/
stost wol vnder einander/fast in ein Glast/vnd
stejls wol vermacht drey 11?onat andre Son¬
nen all tag ein oder zwey mal mit holy vmb-
Aerürt. Wolterzuhartwerden/ seysninetn
Retter /soentschlechrer sich. Merck/wo mau

g der Rolrosen nicht haben kan / so ist gar nicht
daran gelegen/ du magst der wolriechenden
leibfarben/ ?aauch der kleinen Hegenrößlen
nemmeu / Von welchen ich selbst erfaren hab/
das solcher sucker trefflich wolgeschmack vnd
krefftlg in der wirckung wirr. Diß Rosenzu-
ckerskrafftvneigenschasstist/den schwachen
vbeldawendenMagenzukresstige/diescherf.
fe der Gallen oder Cholera / welche vnlustig
vnd vnwillen macht/zu besseren. iLssterckt
vas Hirn/kressrigt vnd erquickt das Hery/kü-
let die hiy vnd euyündung aller innerlichen
Glieder. Man mag »n auch mit Rostnwasser
oderfrischemVruiienwasserzertreiben/durch
ein rein thüchlin seihe / die Rranckeningrosser
hiy vn brinendein Lieber mit laben, ürr feuch«
ter auch die verdörrete Zungen/Relen/ Vrust
vn Lungen/sonderlich der neuw eyngemacht/
Ver etwa« altist worden hat seinsondreigen-
schafft / dann derselbst stopfft allen heffligen
Fluß/Ruhr vnd Durchbruch/ dest Leibs/ mil^
rerr den schmery vnd scherssin desselbigen.

Rosenzucker so purgiert / macht man also:
Nim i!. vny Rosenzucker / darunder mische
zumfieissigsten ein lot klein gestossenDis^ri-
6ic>n. Dieser ist zu fast vielen Rranckheiten/ '
sonderlich in langwerenden/ wol ersprosscn/
gib dessen,.lot/vndzum meisten i^-.lot/nach »
dem er zum wenigsten Monat zuvor ver¬
mischt ist.

ZVeisserzuckerRosatwirt wie der Rot ge-
macht/kület mehr dann der Rot/ So bereiten
etliche die Rosen aller maß mir Honig austat

Lyngcmachte Stück.
deß Zuckers/der ist aber hiy,'ger/auch selteim
gebrauch. Vondisemallem/vndwarzu >eder
hierin gebraucht werde/besich das Register.

Roßmarmzuckcr.§.Z4.
Ieser ist fast lieblich / nicht allein
derAryneysonder man braucht auch

H das Rraut vnd Vlumen zum kochen/
Weinenvn andrem/wie offt gedacht

Register weirleuffriger anzeige» solGovil»«
der den Zucker belangt / den nennen die Apo-
teeker Lonlerua änrkos,Der ist also zu mache?
Nimseine ^Vlümlen/ welchesich fast dasgany
»ar^jonderlich im Lrüling vnd Herbst/ sehen
lassen/also frisch/ stoß oder zerhacks/ dere nim
,. theil/vnd;. theil Zucker / stoß an einander/
stell» an die Sonnen offr vmbgerürt. Dieser
Zucker ist hiyig/ zertheiltalle grobe phlegm»
im Leib vnd Inngeweid / trückner vnd kress-
tigerdas Hirn vn Haupt/erquickt das Hery/
vnmachrfrölich: erwecktdie halbabgestorb,
ne werme/vertreibt die Geelsucht/widersteht
anfahender Wassersucht/ wermervnd reini-
getdie ZZrust/ »nacht guten Athem / fürdert
den außwurff/ sterckr die d»wung / leßt kein
Gisst schaden/noch dem Heryen nachnen/ ge¬
legt die Grimmen / die kalte Phlegmatische
schleim vrsache/ macht hefftigschwiyen/treibe
damit alle schedlichefeuchtin auß dem Leib/
reinigt das Zölut / vertagt trawren on vrsäch/ ^
sterckr in aller onmacht vnd schwachheit.

Rote Rüben vnd Rangen eynzu-
machen. §.35.

Empffe die Rangen oder Man-
! goldwuryen / ob siedendem wasser/
wann sie weich sind / schneid frische»
Rreen daran/ n,achs in ein verglaßte

Zeuchst/ bestreuwe die mitRümich/ vndgiesse
halb U?ein halb Essig darüber / das bedecke
sey/last nichtembor schwimmen. Alsomagst
du auch andre Rüben bereiten / vnd als ein
Salat fürseyen. Welche XVuryen grost sind/
sollen vberzwerch zimlichdick geschnitte wer¬
den. Diese brguchrman wenigerzurAryney/
allein machen sie neben Fleisch lustigzu essen.

Salmcnzuckcr.§.z6.
!Ire auß diß Krauts Blumen wie
mehr andre gemacht. Er kreffrigt

^den Magen/ össnet der innerlichen
Glieder verstopssung / sampt deß

Inngeweids/ verzerr alle schedliche feuchtin
dest Magens / taugt alle Glieder zu Itercken/
dienet zu allen Gebrechen dest Haupts so auß

.k?elre kom en/nüyr kleinem vn grossem Schlag/
wie auch dem erlamen von denselbigc/sampt
den Mangle» so den tterue darvon entsteht/
wie du von diesem weiters anzeigen im Re¬
gister hast. ^

Cc Schlehe»
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^ Schlehen eynzumachen. §. Z7. Veielzucker. §. 40.
^-Im wolzcitige Dornschlehen die

alle stil haben/ daran giesse zwey theil
i Honig/ « theil VVein/ laß sieden biß
der rveln verzert wirt/ seydre Schle¬

hen in Schalen oder warinn du will mit de»
stilen vbersich/daran gieß das Honig/bedecks
mit eim Bretrlinvnd etwas darauff/daß sie
von derBrü bedeckt werden/ vnd seylnein
Rcller. ZNan macht auch SchlehenCompost
also: L7»in wolzeitlge Schlchen/viespelen/die
nir gar zeitig seind/ wolrciffe gescheletellluit-
tin/ geschnitten vnd von Samen gesendet»/
sede/so viel duwilt: gefeilt esdir sobestecks
mit GewÄry/deßgleichen die Nespelen/wel¬
che du zuvor samptden Schlehen in Honig vi«
ZVein sieden solr/ wie erst von Schlehen ge¬
sagt ist / beschwöredas fürauffschivimmen.

Schlüsselblumenzucker. §.zs.
^ Icfer Blumen sindzweyerley/ein
l wildes on geruch/hieher nicht ra »gen«
! sich. ttim aber der gelben volriechen«
den/schneid das hu,der lang rörlin

darvon / vnd mach die Blumen wie anvermre
Zucker efn. Sie sind warmer vnv tcucknec
tta tur/ taugen »um Haupt/blödem vnd erkal¬
tem Hirn-al'so »um Schlag/daher man sie auch
tterhzm pzral^tis nennet. Darumb solle» vre

xso auff den Schlag geneigt sind / diesen Zu¬
ckerln statem gebrauch haben /kreffrigr auch
dasHery. iLrist aber nicht fastimgebrauch/
villeicht daher/ weil di ß Gewechßeinartdec
Vetonien ist/also das der V?sglenblumen/^el
«tzeangenemersind.

Seeblumenzucker.§zy.
Iese werden auch Wcyerblumm

Igenannt/wetlsieanwöfferigenorren
>wachsen. Deren sind mir gelben vnd
weissenBlumen. daraus; nimdie weif

sen/ vnd allein die Bletter/ mach ein Zucker
wleandre. Dteseristeinkrefftigung/kulung/
lnhiylgen scharffen vnd pestltenyischen Lie¬
bern / raugr auch den Schwindsüchtigen/ dem
stechen/bemmpt den trucknen Husten/dann
«rkület vnd feuchtet die Brust / Relen vnv
dürreZungen/lescherdenDurst/erfrischrmtr
seiner kelre die Leber / N7ily vnd alle innerli¬
che Glieder/also das erhiyigt Hirn/vnv för¬
dert den Schlaff. Gesunde Personen/vnd die
kalter Komplex sind / sollen sein müssig gehen,
»nanauch sein ;u viel braucht/ leschen sie die

ZVo fleischliche begirde/ stetttjauch die Ruh«
außhiy N?ar;u er weiter t5»»g/

besich« Register.

?)mderblawen wolriechende Ver-
elen / so fast im LNeryen ansahen her-»

^fürzu kommen/ruvffe dieBletlen voi»
iren hklßlen/ »erstoßoderzerhacks;»»

muß/thu auff' Pfund blnmen l pfuud Zucker/
stoß an einander/vnv sey an die Sonnen. Di-
se sind kalt im ersten/vndfeucht im -.grad/kü-
len visfeuchten innerlich/ miltern den schmer-
yen deß In ngcweids/ sind aber dem INagei»
nicht bequem / sie dcmpffen auch die Choierl-
sche hiy/ die von feuchrm kompt /lindren dei»
Ba »ch / treiben die Gallen / wo sie deren dar-
»nn berretten benemen auch den Durst. Jun-
gen Rindern wirk er in aller hiynüylichevn-
geben/benimprinendieLallendsuchtvnVer«
gicht/helt inenden Leib offen / stcrckr,rHiri»
vnd Hery/miltert auch deß Stechens schwer-»
yen Gelbe Veiel werden auch ;u zeitcn ein¬
gemacht. VOorzu nun beiderZnckersinnpranB
dremdas darauß bereit wirr gebraucht wer-
ve/ rvirt vnser Register bericht geben.

Wegwartblumenzucker. §. 41.
?)mdieBlettle von diß Gewecha
blawcn Blumen / mach« mit Zucker

^^.^efnwieanvre. Dieser nüyr sonderlich
per Leber/Sffner derselben verstopf-»

fun g/reinigralle innerliche Glieder vnd Juli«
gcwcidvonder Gallen / treibt die durch de« r-
Stulgang auß / fürko»npt damit den faulen
Liebern. Daher ist er auch in anfaheder Xvast
sersucht»»brauchen Er erquickt da« schwach
erhitzigt Hery vnd Magen/nüyt also aUenhb
ytgen Rranckheiten. Ss werden auch dis
Zlvegwartenwuryeu eingemacht / die gral»
gegen Lrüling/eh sie,ren hohenstengelauß-
stoffen seubre vn spätre sie/oder xerklopffs/da«
mir das INarck a»ßgenomen werde / schneid»
Fingers lang/ vnd laß wol in frischem waffee
siedc/damir die bittrin darauß kom/die ZVur»
yen mürb vn lind werden. Xvann siedarnach
»imlich sind gerröckn er / giesse;imlich hart ge-
sortnen Zucker nicht;« heiß daran / weren dr's
XVuryen noch etwas hart / laß »in Zucker sie¬
den v5 erkalten/ wirtderSfrup vonirfeuch-
tinweich/ seihe m ab / vnd laßm widerharv
sieden/ diß sooffrbißstarckbleibt. Diese sink»
kalter vnd trucknerNatnr/ haben gleiche Tu¬
gend wie im Zucker erzelt ist. U?ar;u bevd«
weirergebraucht werden/besichdas Register,

Weichßlen eynmachm. S. 42.
Ben die weiß hievornen im eyn-
machender Amarellen mag mitdew
'Meichßlen gebrauchtwerden/Habe»
auch fast gleiche kraffr / Jedoch maz

ma»
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X man es auch also machen : Nim außerleßne
Xveichßlcn/dienichtzerstossen seind/oder an¬
dren Mangel haben/ die thu m ein Richtn feß-
lin/ Folgend nim wolgeleutert Honig/ das laß
mit ein» wenig Xvein sieden biß die feuchtin
verzertwirt/dasgiesseganylaw daran/sonst
strupffen sie von derhiyeyn.Verbickdas Feß
lin/legsineinReller/verschasf d; es alle tag
sanfftlich von einem ort an dzander gewalyr
wirt/das treib drey oder vier wochen. LNan
macht auch auß dieser lieblichen Frucht-Lat¬
wergen vnd Selyen/ wie folgt: Nim dieser
Beer so vil du wilt/zerknitsche sie etwas/dar-
mit sie Sasst geben/ darin n schütte andre also
gany/vnd siedesieon andre zugeseytefeuch¬
tin / treib was noch dick ist durch ein Thuch o-
derhärin Sib / das nicht dann stein vnd haut
bleibt: das siedein eim verglaßtensrrdinGe,
schirr/vamlt sie nicht von iLysen/Rupsser oder
Messing/ ein argen geschmackvberkommen.
Darzu magst Zucker oder nicht deins gefal¬
len« seyen/vnd zu einer Latwerg oder Sely
tieden. tLs taugt auch keinerlei Gewüryzu di«
jem / allem,nag/ wer da wil/ ein wenig ?imet
darzu thun. Diese Ä.»twerg oder Selyistgut
zu dürre deß Munds / Relen vnd Zungen da¬
mit;» laben/külenvn befeuchten/Sieleschen
den Durft in liiyigen Fiebern vndsonst/taugr
?u der Cholera im Magen/ macht lust zu essen/
wo die Grein darmit zerstossen werden/ trei¬
ben sie den Stein vnd Grieß / fürdren den
Harn/stelltab was den verhindert/kületdie
hiyige Nieren. Sommerszeit ist sie mit wein

v 5» zertreiben/neben Fleisch vnd Vrahtens an
statt einer Salsenzu gebrauchen/darvon wer
ter im Register.

iLs rvirr auch/ wo man die lang frisch behal¬
ten wil/befohlen/ daß man solche außerlese/
dieon allen radelseind / sie in zerlassen XVachs
das flüssig/keinswegs heiß sey/stosse/nach¬
mals ein -^eun gany dünn anmache/ vnd dar¬
ein tauche/ wann der genücknet/ vnd nicht
allenrhalb vollkommenlich bedeckt were/ a-
bermal dareyn tuncken / vn in ein külortauff-
hencke/so bleiben sie lang frisch.

Weintrauben zeitig vnd vnzeitig
eynmachen. §. 4z.

Nzeitig Trauben mach eyn wie
^^den Erbsich/ aber schneid sedes Seer-
(-AQ^linvon den Rappen/ daß es ein stilin

behalt/machs wie von Amarellen be¬
fohlen ist/ sonderlich laß nicht lang sieven/d.:ß
sie nirauffschnellenvnd vngeschmack werden.
Haben deß Erbsichkrafft. Die zeitigen mach
e^n wie vornen von Biren geschriben ist.

Waömgcmem/fruchtvndan-
dcrß frisch crhclt.§. 44.

!Ae in Honig gelegt wirk es sey
Fleisch/Vbs/Gewechß/oderanderß/
das erhelt es lang vnerworde/ Dar-

umb werden vorzeiten die verstorbnen Tor-
per darmit begossen vn erfüllet. XVodudann
Obs / Vögel / iVildbret/ oder dergleichen fa¬
chen/ vbersar/ oderGewechß/ 2Slumen/im
Xvlntcrbehalrenvndfürrragen wolrest/so be«
siheHerrTristranten wasser/ darvondie al¬
ten wunder hielten. Das sollen auch andere
Lebendige vnd Güldine wasser rhun/dieals
bald hernach folgen.

Fümetsz zu machen.
Kap. 5.

Im klein geflossen Mastix r.
pfund/Leinöl/ Nuß oder Baum
öl/welchsduwilt/pfund/laß
die öl heiß werden / sprüy der»
Mastixvonweilzuweil darein/

laß darnach biß zu gebürender zeit sieden.
Merck/ das Baumölrrucknernichtleichtlich.

Fisch frisch zn behalten. §. r.
Amit dieFisch in Wcyern vnd an-

^dren Fischkaltern frisch bleiben / vnd
>nicht leicht abstehen / wirt befohlen/
der grossen breiten Binyen auß den

N?eyern/vnd fürnemlichsr N?ury/ zunem-
men / zu pülueren / mit Saly vermischen/ vnd
den Fischen fürzuwerssen. Dassolauchfrisch
ÜLpsichkraurthun/in Fischkalterngebraucht/
so men dargegen das U?ullkraut schad ist.Als»
gibt auch die erfarung / daß sie in wenig was¬
ser nicht lang leben mögen /dann sie ersticke»
nicht anderß als ein Grdthier/ das gar wenig
Lufft hat. Die kochten behalt Herr Tristranc
wasser lang frisch / dareyn gelegt oder mit be¬
sprengt / das mag auch von aller Hand Fleisch
verstanden werden.

Güldme/ -lebendige/vnd
Krafftwasscr.Kap-«.

Hlcheköstliche vnd kunstliche
ZVasser werden fast alle dahin
gericht/dz sie die fürnemste Glie,
der/ als Haupt vn Hery/kreffri-
gen/ vor schwachheit vnd Ön-

machtenbewaren/fürnemlich wo solche blö-
digkeitauß kalte herreicht. Deren wöllenwir
etliche beschreiben/ darmn erstlich Zwey / so
die alten Güldine wasser/von wegen >rer wir-
digkeir/nenneten. NimderkrausenSaluien
7. vny/ Muscatnß / Negelen/Imber/ Paris/
jedes i.lor/ ?imet/ gescheiteLohrbeer/Bt-
dergellin / »edes». vny / Spicanardi». g>. Ci-

H rron-
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